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Vegetationseinheiten
Silbergras-Flur, Rotstraußgras-Flur, Schafschwingel-Rasen, ruderalisierter Sand Magerrasen
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12989

X

Nach Kartoffelanbau 1989 aufgelassener sandiger Acker nordwestlich vom Bebersee. Auf großräumig von Nadelforst (Kiefer) in ungestörter 
Lage umgebenem Offenbiotop entwickelte sich eine stattliche Pionier-Silbergrasflur. Im nördlichen, waldnahen Streifen steht das Silbergras 
sehr dicht. In der südlichen Biotophälfte ist die Sibergras-Flur charakeristischerweise mit mehreren Filzkrautinseln durchsetzt. Lückig 
präsentiert sich die westliche Biotopfläche. Botanisch interessant ist der Ostrand des Biotops, der an einen Sandweg zum Bebersee grenzt. 
Auf einem  langen, wegnahen Streifen  wächst  der seltene Lämmersalat! Im gesamten Biotop findet man Glashaar-Haarmützen- und 
Hornzahnmoos.  Sand-Magerrasenbereiche beherbergen Rotstraußgras, Habichtskraut, Sauerampfer, Stiefmütterchen, Schafgarbe und 
Schafschwingel, sowie Quecke als Ruderalpflanze. Im Norden kommt Kiefer auf, im Süden quert eine E-Leitung das Biotop.
Analog der großflächigen Pioniersandflur in der Schwinzer Heide (Biotop Nr. 0506-124-4037) wird vorgeschlagen, die 6 ha große 
Silbergrasflur am Bebersee als hydrolgisch bedeutames Biotop zu erhalten. Sie sollte mit geeigneter Technik offengehalten werden, sich 
nicht bewalden und frei von Aufforstung bleiben.   
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Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Corynephorus canescens

Avenella flexuosa Rumex acetosella Teesdalia nudicaulis

Achillea millefolium Agrostis capillaris Arnoseris minima Calamagrostis epigejos
Ceratodon purpureus Conyza canadensis Dactylis glomerata Elytrigia repens
Erodium cicutarium Festuca ovina agg. Filago arvensis Filago minima
Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hypochoeris radicata Jasione montana
Pinus sylvestris Polytrichum piliferum Scleranthus annuus Senecio viscosus
Tragopogon pratensis Viola arvensis Viola tricolor


